


 

 

Zum Inhalt: 

Herauszufinden, wer wir wirklich sind, gehört zum Sinn des Menschseins 

und trägt nicht nur zum eigenen inneren Frieden, sondern auch viel mehr 

zum Frieden in der Welt bei, als es zunächst scheint.  

Unsere Welt ist voller Widersprüche, deren Sinn wir nicht verstehen: 

Auseinandersetzungen, Missverständnisse und Verletzungen in 

zwischenmenschlichen Beziehungen, Gewalt und Krieg …  
In vielen Bereichen des Lebens scheint unsere gewohnte Art des Denkens und 

Wahrnehmens uns nicht weiterzuführen. Der rationale Verstand hält sich an 

nachweisbare Fakten, während Spiritualität und Intuition als reine 

Glaubenssache angesehen werden. Beides scheint gesellschaftlich nicht 

miteinander vereinbar und spaltet die Menschheit – mit weitreichenden Folgen 

für alle.  

 

Unser Verstand lenkt uns, so wie wir es immer gelernt haben und für richtig 

halten, aber selten sind wir vollkommen zufrieden mit uns. Wir strengen uns an, 

uns zu perfektionieren, werden dabei aber nicht glücklicher.  

Die Bedeutung von Intuition und innerer Stimme wurde dagegen 

jahrtausendelang meist ignoriert, missdeutet oder sogar verdammt. Doch ohne 

diesen verdrängten Teil fehlt uns etwas Wesentliches, etwas, das wir für unser 

Verstehen und unsere Ausgeglichenheit dringend brauchen. 

 

Dieses Buch handelt davon, wie es zu dieser Verdrängung und ihren Folgen 

kommen konnte und warum die Verbindung jedes einzelnen Menschen zu seiner 

inneren Stimme so wichtig ist. Es erklärt, wieso es individuelle Wege braucht, 

um die eigene innere Weisheit wahrzunehmen und gibt Anregungen, um den 

ganz persönlichen Zugang zu finden. Damit wir endlich wieder ganz wir selbst 

sein und unser wahres Potenzial entfalten können – das sich auch friedvoll in der 

 Welt auswirkt.  
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1. Einleitung: Wir sind mehr,  
als wir glauben

K ennst du diese besonderen Momente, in denen du ganz 

anders empfindest, als du es von dir gewohnt bist? In 

denen du so berührt bist, dass es magisch zu sein scheint, und du 

dich so in den Bann gezogen, inspiriert, beflügelt fühlst, als wärst 

du plötzlich ein ganz anderer Mensch?

Diese Augenblicke blitzen nur kurz auf, wie eine Sternschnuppe, 

währenddessen du eine Ahnung verspürst, dass tief in deinem Inne-

ren eine großartigere Version deiner selbst schlummert und eigent-

lich viel mehr möglich ist, als du sonst glaubst.

Durch welchen Impuls es zu solchen Momenten kommt und was 

genau da im Inneren berührt wird, ist so individuell wie die Men-

schen – vielleicht durch eine Filmszene, gefühlvolle Musik, ein be-

stimmtes Thema, das dich anzieht, oder eine Person, die du be-

wunderst. Und so unerwartet die Empfindung auftaucht, so schnell 

entgleitet sie uns gewöhnlich auch wieder. Als wäre sie nie da gewe-

sen. Schnell nehmen die bekannten Empfindungen wieder Raum 
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ein, und die gewohnten Denk- und Handlungsmuster geben vor, 

was möglich und nicht möglich, richtig oder falsch ist.

Das scheint kaum änderbar. Im Gegenteil, irgendwie sind es 

doch immer wieder die gleichen Dinge, die uns zusetzen, verletzlich 

machen und immer wieder auf dieselbe Art und Weise reagieren 

lassen – ein Automatismus, demgegenüber man sich in den Mo-

menten, in denen dies wieder einmal geschieht, ohnmächtig fühlen 

kann. Spätestens dann wird die Ahnung, dass da mehr in einem 

verborgen sein könnte, erstickt und damit undenkbar.

Dann spüren wir nur noch, dass uns etwas fehlt. Vollkommen 

glücklich und erfüllt sind wir selten. Deshalb suchen wir immer 

weiter nach Wegen, um diesen Zustand zu erreichen und ganz zu 

werden. Wir glauben meist, uns dafür verbessern und perfektionie-

ren zu müssen und versuchen das Ziel auf die uns angelernte Art 

und Weise zu erreichen: indem wir uns das Wissen aneignen, von 

dem wir annehmen, dass es uns noch fehlt. In der heutigen Zeit ha-

ben wir Zugang zu allen möglichen Informationen, ja, werden mit 

Angeboten, die uns die Lösung unserer Probleme und Erfüllung 

versprechen, regelrecht überflutet. Doch werden wir damit wirk-

lich glücklicher? – Selten. Die erwünschte Wirkung tritt also durch 

unsere gewohnte Art zu denken und zu lernen oft nicht ein, und 

dies wiederum führt nach und nach zu mehr Frustration.

Dass wir mit diesem eingefahrenen Programm nicht geboren 

wurden, ist leichter vorstellbar, wenn man sich in das Kind hinein-

versetzt, das man einmal war. Dieses Kind hat noch keine Vorstel-

lung davon, was richtig oder falsch ist und was dies überhaupt be-

deutet. Es nimmt seine Umgebung unvoreingenommen wahr. Mit 

theoretischen Vorgaben kann es noch nichts anfangen. Um Laufen 

zu lernen, muss es ausprobieren, wie es sich aufrichten, die Balance 

halten und die ersten Schritte machen kann. Es muss selbst spüren 

und erfahren, wobei sein Vertrauen in sich selbst durch liebevolle 

Ermunterung mehr gestärkt wird, als es die brillanteste Anleitung 

je könnte.
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Doch umgekehrt wird es bald an sich und seinen möglichen Fä-

higkeiten zweifeln, wenn diese kritisiert und infrage gestellt werden, 

bevor sie sich überhaupt richtig entfalten konnten. Das Denken in 

Kategorien beginnt, und das Kind speichert ab, was vermeintlich 

gut, schlecht, richtig und falsch ist. Als Kind ist man von seinem 

Umfeld abhängig – die Werte und Vorstellungen, die um es herum 

gelten, wirken sich unweigerlich auf sein ganzes weiteres Leben aus. 

Unsere Realität entwickelt sich durch die Ansichten unserer Eltern, 

durch für uns zuständige Institutionen und die Gesellschaft. Wir 

wachsen mit der Überzeugung auf, es wäre normal, uns außerhalb 

von uns selbst zu orientieren und uns mit dieser Realität zu identifi-

zieren, und so ist eines der ersten Dinge, die wir können und durch 

Einfluss von außen verlernen, der eigenen Wahrnehmung zu trau-

en. Das macht es uns als Erwachsene schwer, zu spüren, wer man 

wirklich ist oder wie man wäre, wenn es keine äußeren Einflüsse 

gäbe; was alles möglich wäre, wenn man es unbeeinflusst spüren 

könnte. Die Folgen dessen sind weitreichender, als uns bewusst ist. 

Sie beeinträchtigen den inneren Frieden jedes Einzelnen, und der 

innere Frieden jedes Einzelnen beeinflusst wiederum den Frieden 

in der Welt.

Wir lernen also von anderen, wer wir vermeintlich sind, und oft 

sind diese Vorstellungen, wie Gesellschaft und Welt funktionieren, 

vor langer Zeit entstanden. Da gewohnte Ansichten ohne konkre-

ten Anlass wiederum selten hinterfragt werden, werden viele An-

nahmen, Auslegungen und Glaubenssätze von Generation zu Ge-

neration übernommen und weitergegeben. Doch nur weil etwas 

wiederholt wird, ist es nicht mehr wahr oder richtiger – lediglich 

der Glaube daran wird verstärkt, und so verfestigen sich angebliche 

Wahrheiten im Laufe der Zeit oft noch.

Und was davon kommt wirklich aus uns selbst? Das herauszu-

finden ist mehr als lohnenswert, denn es hat mit der Bedeutung 

unseres persönlichen Menschseins zu tun.
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Die Menschheit hat in ihrer Entwicklungsgeschichte schon vie-

le spannende, herausfordernde Entdeckungsreisen gemacht - die 

wichtigste von allen dürfte die zu sich selbst sein, denn sich selbst 

auf die Spur zu kommen, heißt, sich selbst zu finden. Es bedeutet, 

zu verstehen, dass es nicht darum geht, sich immer weiter zu per-

fektionieren, sondern darum, zu erkennen, dass wir oft nicht sind, 

was wir zu sein glauben, und das, was wir suchen, bereits in uns ist.

In diesem Buch geht es darum, den erfüllenden Teil unseres Selbst 

wieder zugänglich zu machen. Dieser Teil ist wie ein fehlendes Puz-

zlestück, das für das gesamte Bild ausschlaggebend ist; ein Teil, das 

uns zur Ganzheit fehlt und uns verstehen lässt, wie unsere Welt die 

werden konnte, die sie heute ist.
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2. Wer bin ich? Die wichtigste 
Entdeckungsreise von allen

D ie Entdeckung meines verlorenen Puzzlestücks begann vor 

vielen Jahren mit der Suche nach etwas, das mir zu fehlen 

schien. Im Grunde war es eine Suche nach mir selbst.

Schon als Kind wollte ich anders sein als ich war. Ich war ein 

sehr schüchternes Mädchen, das liebend gern mehr aus sich heraus-

gegangen wäre, sich aber nicht traute. Auch später als Erwachsene 

verstand ich nicht, warum dieselben unangenehmen Emotionen in 

bestimmten Situationen immer wieder in mir ausgelöst wurden. 

Das waren oft Gefühle des Versagens oder unbestimmte Ängste, 

auch dann, wenn es gar keinen ersichtlichen Grund gab. Manchmal 

stieg durch eigentlich belanglose Dinge eine unerklärliche Wut in 

mir hoch, die ich selbst nicht nachvollziehen konnte, und wenn ich 

versuchte, gegen meine ungewollten Emotionen anzugehen, wur-

den sie eher noch stärker.

Der unerklärliche Faktor an diesen Vorgängen war mir noch 

nicht mal wirklich bewusst – meine Empfindungen und Reaktio-

nen waren ja schon immer dagewesen und mussten daher, so mei-


